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Suchmaschinenriese Google will sich ein
weiteres Stück vom Kuchen der Reiseführer
und Online-Reiseportale sichern: Mit dem
neuen Dienst „Reiseziele auf Google“ lassen
sich Reisen auf dem Smartphone planen und
buchen. 

Dazu googelt man im iOS- oder Android-
Browser oder in der Google-App zum Bei-
spiel „Kolumbien Reiseziele“, „Asien Reisezie-
le“, „Österreich Skifahren“ oder „Spanien Sur-
fen“. Google zeigt dann Dutzende Kacheln
mit Ortsvorschlägen sowie Flug- und Hotel-
preisen. Die Ergebnisse lassen sich nach Prei-
sen, Interessen und Reisedatum filtern. Hin-
ter den Kacheln verbergen sich Detailinfos:
Wikipedia-Auszüge, eine Wettervorhersage
und eine praktische Preis-Infografik. 

Die Hotelinfos wirken im Vergleich zu
denen von Konkurrenten wie Tripadvisor
 allerdings ziemlich dünn, die Bewertungen
wenig aussagekräftig. Mit ein paar weiteren
Tipps bucht man seine Reise direkt bei
 Fluggesellschaften oder Anbietern wie
 Booking.com – und verschafft Google eine
Provision. Der Reiseziele-Dienst steht deut-
schen Nutzern zunächst nur als Betaversion
zur Verfügung, was sich an einigen Unge-
reimtheiten zeigt. Zum Beispiel klappt die
Suche nach Städtereisen in vielen Fällen
nicht. (axk@ct.de)

Googles Reisebüro 
Sie wollten schon immer ein neuronales Netz
ausprobieren? Die iOS-App AI Scry (0,99ˇEuro)
ist einer der einfachsten Wege dazu. Die App
versucht, die Welt zu „sehen“ und das Gese-
hene mit Worten zu beschreiben. Dazu ver-
wandelt sie das Live-Bild der iPhone-Kamera
in eine Matrix aus Helligkeitswerten, leitet
diese an einen US-Server weiter und legt des-
sen Ausgaben über das Live-Bild der Kamera.
Auf dem Server läuft das von Andrej Karpathy
entwickelte und unter Open-Source-Lizenz
verfügbare neuronale Netz für Bilderkennung
„neuraltalk2“.

Die Ergebnisse sind eher lustig als nütz-
lich: Bürotüren hält AI Scry für Kühlschränke,
Fensterfronten für Busse, Redaktionsflure für
Küchen. Flugzeuge und Katzen wähnt die
App quasi überall. Sie vermittelt aber auch
ein leichtes Zukunfts-Gruseln, denn aus un-
erfindlichen Gründen werden bestimmte
Dinge präzise erkannt (zum Beispiel Perso-
nen, Blumensträuße und Tastaturen). Eine
ähnliche App für Android ist das kostenlose
„Blind Tool“. (cwo@ct.de)

Spaß mit neuronalen Netzen

Das Berliner Start-up Viorama hat für seine
360-Grad-App „Splash“ auf dem SXSW-Festi-
val in Texas den Gründerpreis gewonnen –
denselben Preis, den Twitter und Foursquare
in ihren ersten Jahren erhalten hatten. Die
App klebt iPhone-Videos und -Fotos zu Pa-
noramen zusammen, die man mit anderen
Nutzern teilen und auf dem Handy oder mit
VR-Brillen wie Googles Cardboard ansehen
kann. 

Außer Splash hatten sich auch Spherie aus
Hamburg und Basslet aus Berlin um den
Gründerpreis beworben, die aber beide aus-
schieden. Hinter Spherie steckt der Hambur-
ger Nicolas Chibac, der eine Drohne mit 360-
Grad-Kamerasystem entwickelt hat. Basslet
hat sich zum Ziel gesetzt, Musik fühlbar zu
machen: mit einem Armband, das Töne und
tiefe Frequenzen in Vibrationen umwandelt.

(Ben Schwan/cwo@ct.de)

360-Grad-Video-App ausgezeichnet

Buchmaschine statt Suchmaschine:
„Reiseziele auf Google“ vermittelt
Flüge und Hotels. 

Mit Splash filmt das iPhone in 360 Grad.

Knapp daneben: AI Scry erkennt keine
Bretzeln, aber immerhin Personen.

WhatsApp verschickt nun auch PDF-Doku-
mente. Voraussetzung dafür ist, dass Sen-
der und Empfänger die neueste Version der
iOS- oder Android-App installiert haben.

Hub Keyboard ist eine virtuelle Tastatur
für Android von Microsoft, mit der Nutzer
von OneDrive und SharePoint schneller
auf Kontakte, Übersetzungen und die Zwi-
schenablage zugreifen. Bislang gibt es sie
nur im US-Play-Store, weitere Länder sol-
len folgen.

Die Wikimedia-Stiftung hat ihre Wiki -
pedia-iOS-App aufgefrischt: Sie unter-
stützt nun 3D Touch sowie Handoff, so-
dass man Artikel zum Beispiel auf dem
iPhone anfangen und auf dem iPad
 weiterlesen kann.

Der Texteditor Ulysses läuft außer auf
dem iPad und dem Mac nun auch auf dem
iPhone. Die App ist relativ teuer: Sie kostet
in der Einführungsphase 20 Euro, danach
25 Euro.

∫ App-Notizen

c Alle Apps 
dieser Seite 
unter ct.de/yq43

ct.0716.020.qxp  15.03.16  10:31  Seite 20

© Copyright by Heise Medien
Persönliches PDF für alle Leser der c't aus 30625 Hannover


